
Die ersten Veröffentlichungen zum Vorkom-
men von Methicillin-resistenten Staphylococ-
cus aureus (MRSA) des MLST-Typs ST398 beim 
Schwein aus Kanada und aus den Niederlanden 
sind sehr „jung“ (Khanna et al., 2008; Van 
Duijkeren et al., 2008). Auch unsere eigenen 
Untersuchungen von Schweinen und beruflich 
exponierten Personen (Meemken et al., 2008) 
wurden erst in der zweiten Hälfte des Jahres 

2007 durchgeführt. Es sind keine geplanten 
epidemiologischen Studien zum Vorkommen 
von ST398 beim Schwein bekannt, die die 
Zeit vor diesen Veröffentlichungen betreffen, 
was geradezu suggeriert, dass es sich um  
ein neues, also um ein „emerging“ Problem 
handelt, und dies wurde so auch von Van Loo 
et al. (2007) unter dem Titel „Emergence of 
Methicillin-Resistant Staphylococcus aureus  
of Animal Origin in Humans“ in der Zeitschrift 
„Emerging Infectious Diseases” veröffent- 
licht.

Die Annahme
Sowohl die auf ihre nasale Besiedelung un-
tersuchten Schweine als auch die „nasal po-
sitiven“ exponierten Personen waren aber 
ausnahmslos „Staphylokokken-symptomlos“, 
so dass die Annahme nicht auszuschließen 
ist, es könnte sich auch um ein schon seit 
längerem bestehendes Problem handeln, 
das bisher nur noch nicht gezielt untersucht 
wurde. Die Abschätzung eines potenziellen 
Risikos für „Schweine-exponierte“ Personen 
und für den eventuellen zusätzlichen Ein-
trag von MRSA in Krankenhäuser durch mit 
ST398 besiedelte Menschen würde durchaus 
unterschiedlich ausfallen, wenn wir wüssten, 
dass MRSA ST398 schon seit längerem in der 
Schweinepopulation zirkuliert, als wenn es 
sich um ein echtes „emerging“ Problem han-
delte. Deshalb haben wir überlegt, wie man 
sich dieser Frage nähern könnte. 

Die Untersuchung
Dies hat uns dazu geführt, zunächst einmal in 
unserer eigenen Sammlung von asservierten 
Isolaten schweinepathogener Bakterien nach-
zuschauen. Leider sind Tierkühlkapazitäten 
begrenzt und eine „Wälzung“ der gelagerten 
Stämme durch Aussonderung älterer Stämme 

zugunsten neuer Asservierungen gehört zum 
Alltag ordnungsgemäß arbeitender Laborato-
rien. Daher hatten wir keine wirklich „alten 
Stämme“ mehr zur Verfügung. Aber immer-
hin hatten wir noch Stämme von Staphylo-
coccus aureus aus den Jahren 2004, 2005, 
2006 und 2007. Diese Stämme waren, im 
Gegensatz zu unseren Nasenabstrichen bei 
Sektionsschweinen aus 2007, ausnahmslos so 
genannte „klinische“ Isolate vom Schwein, 
die von pathologisch-anatomischen Verän-
derungen z. B. der Haut, der Gelenke, der 
serösen Häute, des ZNS und des Pericards 
stammen.

Die Ergebnisse
Da es sich nicht um eine auch nur annähernd 
repräsentative Anzahl von Stämmen handelt 
und auch um Stämme von „nur“ drei Jahren 
vor den ersten Veröffentlichungen zum MRSA 
MLST-Typ ST398, sollen die Ergebnisse hier in 
keiner Weise statistisch ausgewertet, sondern 
nur summarisch mitgeteilt werden: 

Insgesamt wurden 138 Staphylokokken-
Isolate aus dem oben beschriebenen kli-
nischen Untersuchungsmaterial vom Schwein 
untersucht (die Hautveränderungen stellen 
die größte Gruppe dar), die in den Jahren 
2004 bis 2007 asserviert wurden. Die Iso-
late verteilten sich gleichmäßig auf die 
Untersuchungsjahre. In jedem Jahr waren 
zwischen 30 Prozent und 55 Prozent der 
Isolate MRSA. Erste Typisierungsergebnisse 
des Bundesinstitutes für Risikobewertung 
(BfR) dieser Stämme aus den Jahren 2004 
bis 2006 deuten darauf hin, dass es sich bei 
den Isolaten um die spa-Typen handelt, die 
mit dem MLST-Typ ST398 assoziiert sind, und 
die auch in den erwähnten Untersuchungen 
von Nasentupfern vom Schwein nachgewie-
sen wurden.
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Die Schlussfolgerungen
Natürlich ist die Zahl der untersuchten „his-
torischen“ Stämme zu klein und das Alter der 
Stämme nicht hoch genug, um nun schon 
abschließende Rückschlüsse auf die „Emer-
gence“ oder „Nicht-Emergence“ von ST398 
beim Schwein ziehen zu können. Aber man 
kann hieraus durchaus ableiten, dass bereits 
im Jahre 2004 im Untersuchungsgut der Au-
ßenstelle für Epidemiologie der Stiftung 
Tierärztliche Hochschule Hannover in Bakum 
nicht nur schon MRSA ST398 gefunden wurde, 
sondern diese auch damals schon mit einer 
vergleichbar hohen Häufigkeit im klinischen 
Untersuchungsgut von Schweinen auftraten, 
wie in den darauffolgenden Jahren. 

Die Tatsache, dass damit nicht unbedingt 
von einem plötzlich aufgetretenen und vorher 
nicht vorhandenen Vorkommen dieses MRSA 
MLST-Typs ausgegangen werden muss, sondern 
dass es sich auch um ein schon seit längerem 
existierendes, aber eben bis vor kurzem nicht 
wahrgenommenes Phänomen handeln könnte, 
sollte durchaus auch ohne einen abschließen-
den Beweis für diese Annahme in die zur Zeit 
stattfindende Diskussion der Problematik mit 
aufgenommen werden. Zweifellos muss diese 
Frage noch weiter untersucht werden und wir 
werden dies auch in bewährter Zusammenar-
beit mit dem BfR vorantreiben.

Unabhängig davon aber, ob MRSA ST398 
schon länger in der Schweinepopulation exis-
tiert oder nicht, sind wir alle aufgerufen, die 
zoonotische Potenz dieses MRSA-Stammes 
weiter wissenschaftlich zu bearbeiten und 
das Geschehen mit einem zeitnahen Moni-
toring zu begleiten. Gerade die Tatsache, 
dass beim Schwein wie auch bei den zum 
Schwein exponierten Personen erstaunlich 
stabil nahezu nur der ST398-Typ vorkommt, 
bietet die Chance, die mit dem Schwein as-
soziierten MRSA besonders gründlich zu ana-
lysieren und dann frühest möglich sinnvolle 
Maßnahmen einleiten zu können. Eine solche 
Chance, agieren zu können statt reagieren zu 
müssen, bietet sich nur selten. Wir sollten 
sie nicht verpassen.
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